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Buchbesprechung
Energiefragen und zukünftiger Lebensstil

2lE7ie;Elektriotät' Ö'' Ben2in' Kohle usw" mussten wir f^ren, hungern arbeitsloswerden; Maschinen. Betr.ebe und Verkehrsmittel ständen still. Das Schicksal unsererndustne- und Wohlstandsgesellschaft hängt von einer ausreichenden Energieversomunc^ abEnergie ist aber em knappes Gut, die ölvorräte beginnen zu schwinden ^e^om&aft-'
werke stellen Probleme, die nicht leicht zu lösen sind. Deshalb ist es sehr zu begrüssen dass

ZvHoSgen V. Hofstetter B. Holderegger und P. Sieber, dem Volkswirtschafter M Wild den Inaeni
veTsst'haatUA.snZ; ^VT* "T'""* ^^«^ergiefragen undzukünügeTebenZ»
verfasst hat. Als Herausgeber zeichnen: Institut für Erwachsenenbildung der evanaelisch
a nX LahndeASKrChe' Emission für Erwachsenenbildung des kan?onJeTSSoS-
ates, Katholische Arbeitsstelle Kirche und Industrie, Institut Kirche und Industrie der evange-lisch-reformierten Landeskirche in Zürich evange

,Dnhio?ilie9tndenSC,lrift Wi" k6ine fixferti9en Lösungen und Konzepte für das Energieproblemanbieten aber Denkanstosse für einen neuen vernünftigen Lebensstil, für ein verändertet

möchtef? Verhalt,enAUn,d eine neue Energiepolitik des Staates und seiner BürgerTe
mochte Unterlagen und Anhaltspunkte vermitteln und auf Literatur zum Enerqieoroblemhinweisen damit es in Gesprächsgruppen und Kursen von Kirchgemeinden in!nsXione^
der Erwachsenenbildung, in Gewerkschaften, Presse und Öffentlichkeit dTskütiert

we deDie Verfasser der Schnft gehen zunächst von alltäglichen praktischen Erfahrungena^s Durcheine fortwahrende Steigerung der Lebenshaltung wird das Leben nicht einfach besser E^n
Zuviel an Konsum und Komfort wirkt sich auf die Gesundheit ungünstig aus Allzu ^e!e Autos
beSTLuft SunTw' W" ^"r" UmW6,t Und NatUr nicht 9—en.os mit Abfal^ktn
belasten (Luft- und Wasserverschmutzung, Schwermetalle in Wasser und Ackerboden usw
LPhPn,UnSe[vratULl,Chtn Luebens9rundlagen zu zerstören. Gehobene LebenshahungTnd
Lebensqualität sind nicht ohne weiteres dasselbe g

wirts'chTS^n" !Chrift Trd 8Uf die Grenzen der naturwissenschaftlich-technischen undwirtschaftlichen Denkweise hingewiesen. Die Technik ist doppeldeutig und kann zum Guten
rdXh.°Sen TT*? rden- Zum Beispiel: Autos ^d Strassen Lnen dem Tour^mus
und erschliessen Landschaften, aber dies geschieht heute in einem Übermass- so shiTdas
Ergebnis eme zerstörte Landschaft, Lärm und Gestank in Dörfern und Orten die^en Ferienund der Erholung d.enen sollten. Wonn wir uns nicht sorgfältiger überlegen wo dheFrenzen
^hnir0"ep,K0,nSU^S' K0mf°rtS Und Wirtschaftswachstums liegen'dann wi d un d*e
Technik zum Fluch und zur sinnlosen Verschwenderin knapper kostbarer EnergieDiese sinnvollen Grenzen erkennen wir nur, wenn wir uns überlegen, was im "eben

grund-!Xn,T K9 "t-T" ?ir UnS Rechens^aft geben über die grundlegenden Werte des
h^h!n w

" kUnft'?e Geschlechter ^nken, die wie wir ein Anrecht auf Energiequeltn
?echni^n^rHentW,eder 'ernen'die NatUr alS eine Gabe Gottes 2U betrachten, die w^du ch
hfoii« v" h k "u U"Serem W°hle auswe«en sollen, aber nicht ausplündern und alsblosse Verbrauchsware behandeln dürfen: Also die Natur als unsere Partnerin anerkennen
-^Zm*^ 'ÜT ZinS6n 'eben' anStatt Sie a,s KaPital ohne'oStai
mrt spateren Geschlechtern rücksichtslos verzehren; also vermehrt an die Ausbeutung sichselber erneuernder naturlicher Energiequellen denken

ubueuiung sicn

Hit M0rfnaSSKr eriKner,n dfan' d8SS der bibliscne Schöpfungsbericht nicht nur vom Herrschen

funa Snd'rhH^ ^ d" l^f^ S°ndem 3UCh VOm Bewahren und Beb^n der Schöpfung.Und Christus ermahnt uns, ob der Befriedigung materieller Bedürfnisse die seelischen
eTdie oSan"rwB;dUrfniSSe Und Werte niCht 2U VergeSSen: Was hat «« Mensch^davTn,

wennZ.tl a
WelL9ew,nnt' aber zul^t sein Leben verliert? Was nützen uns letztlich Flug

Lan^hr.S.Knd StraSSen' T" Wir in Lärm Und Ab9asen ersticken<in •'"* verbetoniertenLandschaft leben müssen und so Landschaft und Natur als unentbehrliche Lebenskräfte fürunser Gemüt zerstört werden? Die Verfasser lassen uns durch ihre GegeÜ^Sng von
oSarTrZ ^^ "^ Zeit'°Se AktUaNtät Und Weisheit^ib.ischer Aussagen
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Sie fragen sich auch, was der einzelne, was Wirtschaft und Staat zur Lösung des Energieproblems

tun sollen. Sie schlagen sehr viele praktische Massnahmen vor, durch die beim Heizen,
im Haushalt, im Verkehr und in den Betrieben sehr viel Energie gespart werden kann. All diese
Massnahmen hier aufzuzählen ist nicht möglich. Als Beispiele seien nur erwähnt: Vermehrte
Integration von Wohnen und Arbeiten zur Verkürzung der Verkehrswege, vermehrte Verlagerung

des Güterverkehrs von der Strasse auf die Schiene, Förderung eines energiegerechten
Bauens, des öffentlichen Verkehrs und der Energieforschung. Die Energiefrage ist also nicht
nur ein privates und technisches Problem, sondern auch ein wirtschaftliches und politisches.
Ohne die Förderung einer Wirtschaftsstruktur, die einen ständig wachsenden Energiebedarf
vermeidet (zum Beispiel Produktion von langlebigen Gütern und Schaffung von
Reparaturmöglichkeiten, keine übertriebene Automatisierung und Grosstechnologie), ohne die enge
Zusammenarbeit von Staat und Wirtschaft, ohne die Einführung eines Energieartikels in die
Bundesverfassung, ohne Gesetze und Verordnungen lassen sich energiepolitische
Vorschläge, Energiesparen, Forschen, Energieersatz nicht zielstrebig durchsetzen. Obwohl die
Verfasser die grosse Bedeutung der Verhaltensänderung des einzelnen in der Energiefrage mit
vollem Recht betonen, lassen sie sich nicht blenden vom Schlagwort «Mehr Freiheit, weniger
Staat». Verfassern und Herausgebern der vorliegenden Schrift darf das Zeugnis ausgestellt
werden, dass sie das Energieproblem sowohl in seinen verschiedenen Einzelfragen als auch
im grossen Zusammenhang von Mensch, Gesellschaft, Staat, Wirtschaft, Sitten- und
Schöpfungsordnung betrachten. Damit geben sie ein schönes Beispiel dafür, wie die Probleme des
persönlichen Lebens, von Wirtschaft und Staat, von Theologie und Seelsorge sowie Ethik
ganzheitlich-interdisziplinär angegangen werden sollten. Ma
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